Deutſd- aich Wochenfchrift 

Blatt 15 ene Kundgebungen des Zentral ⸗Ausſchuſſes zur Förderung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich, des 
Dentſch-evangellſchen Bundes für die Oftmark (Deſterreich), des Luther vereins. 

=. von. Geb. eee - Friedrich Meyer in Twiekan und Kousistorialrat'D. R. Echardt in Menselwitz{(S.-A.), Verla'g: Arwed Strauch in Leipzig: 


þgriftleiter: Pfarrer EI Hochstetter,  Berlin-Nordend, Post Berlin- 
nledersed en fur das Deutsche Reich], Pfarrer Otto . ae rage 


ieder6 ch r 0 3 nd zu richten in 
© all — 15 EE : — Tie Fr. ref 15 erent 


iſhen Angel 0 to Riedel, r 1 tun 
mY ſen nd), fore legenhel og fv bo 3 8 en an Arwes 8. 510 


—— 
0 Ne. 25. Bl ee ährli Deu 
Loon 05 5 50 durch Als Poſt mk. om, 2 1 — Nik. 8 


| 15 die Schweiz 


W Zuſendung unter Band. Anzeigenpre 
| int Pl le. Stellen geſuche und Angebote 40 Dig. 
alte 


| mT Pine ma gelei 
unter Streifband geradenwegs vom Verlagsort Mk. 6.70. Eingeine Folgen 18 | 


3.17, . für Belgien - England 2 ah Fr 6.45, Italien Lire 7.15 
olland fl. 1.52, D nemark Kr. 2. 75, and 2 sh 8 pence, Dereinigte Staaten 
Amerika 54 cents, für das übrige — Land Mk. 7.40 0 Poe ebühr für 
is 80 11 die 4-geſpaltene 
Bei e achlaß 
Aufträge können weder ange n noch zurückgezogen werden. 
nen der e's gen an beſtimmten Tagen und beſtimmten Ar 
et 1 von Anzeigen, die zur Au 
nicht geeignet erſcheinen, behält ſich der Verlag vor. 


an. Erteilte 
Für das Erſ 


Pextreitungpreſeliste mrs Deutsche Reich Seite 340, lar Oesterreich Nr. 5087. 258 $checkkonto Nr. 105847 beim Tante bene Nutt in Wien. 
: | TOY Leipzig nr. $3050, 


D nſe. ee. 25. 


Mürz 1921. ; 20. Jahrgang. 


5 and Nene 


und reiche Früchte entwachſen werden, wenn er das 
Unkraut ausrottet, ſo trauen wir, daß das Freudige, 
Starke, Treue und Ehrenfeſte, das in den Tiefen unſeres 
Volfes liegt, hervorſchießen werde, ſobald wir das 
Ciigenhafte, Eitle, Treuloſe und Unehrliche, © das aus 
der Fremde gekommen iſt, ee haben. oy 

N Moritz Urndt | 


| 'F der Ele des Hans g lichen über bie graue 
Wirklichkeit, des Unglaublichen über das platt zu Tage 
liegende, des Unerwarteten über das, was jedermann 
vorher wußte, des 8 über die Materie, des Lebens 
über den Tod,, : 
wirklichkeit war am Karfreitag bens ein lee 


Oſtern i 


Kreuz, an dem ein Zettel- im Winde flattert; der von 
Wunden und Striemen entſtellte Leichnam eines armen 


b aus dem Oberland, den eine ſkrupelloſe peine 
er wankenden 'P Popularity zum Gpfer hinge- ſinken in Nacht und Untergang werden wird, oder ob 
ein neuer Aufſtieg in Kraft und Leben folgen wird! 


Aber glauben TIDE du an den Geiſt, glauben an das 
| Bs. | + 


1 elbft das letzte Häuflein Getreuer in alle 
daß der Gutmütigkeit Fremder 72 
5 a Arab ihm die letzte Liebe erweifen mußte, ot 


Juſtiz 
worfen; Wirklichkeit war 
eines Zbegiten þ der ein Reich des Guten auf dieſem 
Planeten bauen wollte und darum Schiffbruch litt; 
wirklichkeit eine derartige Veteinſamur des Welter 
neuerers, de 


u aus einanderfuhr, daß 


* a4 
** 


pe geht doch um O ; | gen der e 
E auß in 35 Welt. Und dieſer Glaube iſt wiederum 
eine Wirkli chkeit, ſtärker un lebendiger als die vom 


larfreitag Abend. Das Unmögliche iſt Tat geworden, der Hohenzollern. 


den Geift kann das Grab nicht halten, und wenn zehn: 
mal der ſchwere Stein davor gewälzt und das amtliche 
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geſichert wird, ſieht nach nichts weniger aus als nach 
der Siegesfreude des CTriumphierenden. 
| Oſtermorgen erliſcht ſein Licht. 
Leben ſiegt. 


Denkmal ſteht: mor iens triumphavit. 
| Leben, da iſt auch ſcheinbares Unterliegen nur ein Siegen. 


ie erſchütternde Niederlage | 


(Ged. 1 G5. 5 100)-LL 


er c iſt das . felbſt,. Denn in ihm ſchan en wir Gott, 


wie 5 Bauer traut, daß ſeinem Acker gedeihliche | in ihm haben wir das Leben. 


Darum kann er gar nicht unterliegen. Der billige 


| Criumph ſeiner Widerſacher dauert geräde vom Freitag 


Abend. bis zum Sonntag früh. Und ſetbſt da iſt er nicht 
Die Befliſſenheit, mit der ſein Grab behütet und 


Und am 
Der Geiſt ſiegt, das 


Wir ſtehen oft erſchüttert und verſteinert vor dem 
St g: 1rgend- welcher „Wirklichkeit.“ Und dann redet 


X uns die platte Verſtändig Feit ein, daß das, was wir 
| ata das Unmögliche iſt, und daß im Ausgang der 


inge auch das Gottesurteil ausgeſprochen ſei, dem man 


ſich beugen müſſe. Das iſt durch und durch heidniſch 


gedacht: causa, vietrix Dis 


placuit.*Y Wer an den Kar- 


freitag Abend denkt, dem ſollte ſolch ein Urteil ein für 


allemal unmöglich ſein. Nicht allein auf Guſtav Adolfs 
Wo Geiſt und 


Deutſches Volk, weißt du, was das dir bedeutet ? 
Hand iſt gelegt, ob dein Unterliegen ein Ver⸗ 
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nungen des Weltkriegs, die Rom eingeſtandenermaßen 
oder ſtillſchweigend auf ſeiner Gewinnſeite bucht. 


.1). Die Beſeitigung des „evangeliſchen Kaiſertums“ 
„Bei jedem modus vivendi wird Rom 
eine evangeliſche Dynaf tie und Kirche als eine Unregel⸗ 
mäßi keit und Krankheit betrachten, deren Heilung die 
Aufgabe ſeiner Kirche 5 ä 2 te. Son 

on 
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des neuen Reichs und der Neuerrichtung des deutſchen 
Kaiſertums ſchrieb der deutſche Jeſuit Franz Xaver 
Wernz, der ſpätere Jeſuitengeneral in den „Stimmen 
aus Maria Laach“ (10, 198): „Die gegenwärtige Seit 
iſt wohl geeignet, unſeren Blick auf die glorreichen Ge⸗ 
ſtalten des Mittelalters zu lenken und in unſeren Herzen 


eine 3 Sehnſucht nach dem Wiederaufleben des 


mittelalterlichen Kaiſertums zu erwecken.. Wir leben 
wirklich in einer kaiſerloſen, einer ſchrecklichen Zeit.“ 
Das Kaiſertum der Hohenzollern iſt für den Jeſuiten 
einfach nicht vorhanden. Das neue Reich, hervorgegangen 
aus einem Kriege, in dem man „das katholiſche Frank⸗ 
reich niederringen wollte“ (Kathol. Flugſchr. zu Lehr 
u. Wehr Nr. 155, 1906) hatte für den Jeſuitenorden 
keine Daſeinsberechtigung; {eine Zeitſchrift Civilta catto- 
hea ſchrieb | (1872,1): „Darum ſcheint das neue Reich 
beſtimmt zu ſein, wie ein leuchtendes Meteor bald zu 
verſchwinden. Es ſcheint als ob Preußen mit dem Degen 
Napoleons des 5. in Sedan auch deſſen antichrifiliche 
Politik geerbt hätte. Darum wird vielleicht ſchneller 
einer kommen, der auch ihm ein Sedan oder ein zweites 
Jena bereitet. Seiner Geißeln bedient ſich Gott und 
dann zerbricht er ſie. 
Reich als eine Fornesgeißel in der Hand Gottes d“ Der 
liberale katholiſche Theologe Franz Xaver Kraus, der 
ſeine Jeſuiten kannte, ſchrieb in der Riforma cattolica 
des Profeſſors Caſſani (Bologna): „Ich erinnere mich 
aus meiner Jugend, längſt früher ehe jemand an einen 
Hampf zwiſchen Rom und Preußen dachte, von einem 
hervorragenden Jeſuiten die Worte gehört zu haben: 
„Wir Jeſuiten in Preußen haben vor allem die Aufgabe, 
die Grundlagen dieſer proteſtantiſchen Monarchie zu 
unterminieren“. Die 
zählter deutſcher Katholiken in allen 
Jake ſie nicht ihre politiſche Führung 
anvertraut, deſſen innere und e 
die Grundfätze des Jeſuitis mus geleitet wurded Heute 
wundert man ſich in argloſen evangeliſchen, konſervativ 


hren — aber 
dem Zentrum 


ſech in Fe Kreiſen über die Gemütsruhe, mit der man 


ich im Fentrum mit dem Sturz des Hohenzollernhauſes 
(und der anderen deutſchen Fürſtenhäuſer, auch der 


lathoüi chen und der mit katholiſcher Thronfolge) abgefun⸗ 


den hat; man hofft auf die Abwanderung der Ade⸗ 
: ligen, der Bauern, der nationalen Studenten, und 


zum Teil iſt auch dieſ e Abwanderung eingetreten. Aber 
doch nur zu einem kleinen Teil. Wer jahrzehntelang, 
905 und womöglich ſchon in zweiter oder dritter Generation, 


eiſt erzogen wurde, für den hat nur Eines 


| Kirche („Den Schwur laſt erſd 


ic _ Nos, bt. ientierte Leitung 


\unbequemen Gebildes eines dentſhen Reiches mit evan 


d akzept 15 in lich fel len und Abe Schrift 
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Und was anders iſt das neue 


taats- und Kaiſertreue unge⸗ 


Politik durch 


| Weſtfaliſhe, 
Die Eine heilige internationale. N 5 


1 zallen zum ewigen Rom“); 
Aaaaalles andere kann geopfert werden und wird geopfert, 
„wenn die rein interna 


nicht nur pero end Menſchenleben koſtet, 


ſondern # namentlich - a 
4 Dr. Reigmann-Grone bringt (in ſeiner 


—— — — 


d der @gentrumsrithtung entnimmt und wenn 
i 


Jie ihre Tendenz darauf zuſpitzt, dem Sentrum zu ge. 


fallen — eine Tendenz, die keinen dauernden Beſtanz 
haben kann — ſo iſt dies ein Unglück für das Vaterland. 
Ich bin eingeſchworen auf eine weltliche Leitung 
eines evangeliſchen Kaiſertums, und dem hänge ich tren 
an.“ Einem Erzberger, deſſen reichzerſtörende Eligken 
ſchon damals offenkundig war, konnte Hertling ſeine! 
Mißachtung im perſonlichen Verkehr zeigen; ihn aus. 


ſchalten, unſchädlich machen konnte weder er, noch ſonſt 


einer der Fentrumsgrafen oder der deutſch empfindenden 
Manner der Partei. Wenn ſchon ſelbſt im deutſchen 
gentrum das Gefühl der hohen Befriedigung — „der 
Papſt der Preußenreligion iſt weggefegt“ — gelegent! ich 
einen unvorſichtigen Ausbruch erlebt, wieviel mehr 
werden die Signori an der römiſchen Kurie dem -Him-! 
mel danken, daß nun endlich die im Jahre 1866 umge, 
ſtürzte Welt wieder auf die richtigen Süße mmer | 
iſt: „Gott hat alles wohlgemacht*. _ 

2) Noch vor dem preußiſch⸗deutſchen Hohenzollern 
ſchen Kaiſertum ſank das ruſſiſche Jartum in den] 
Staub. Auch mit dieſer Schickſalsfügung konnte Ron 
ſehr zufrieden ſein. Das „ Schisma, die orthodoxe 
Kirche des Morgenlandes, verlor damit ſeinen Schutz 
herrn, in Rußland ſelbſt wurde die orthodoxe Kirche 
durch die bolſchewiſtiſchen Wirren geſchwächt, ja det 
innneren und äußeren Auflöſung entgegengeführt; in 


Paläſtina, wie überhaupt im vorderen Aſien, die ruſſiſche 


Konkurrenz ausgeſchaltet, im europäiſchen Südoſten die 
orthodoxen Kirchen iſoliert. Es iſt eines der wichtigſten 
Weltziele der römiſchen Propaganda, die durch daz 
morgenländiſche „Schisma“ abgetrennten Linder und 
Völker aus dem Kulturkreis des alten Byzanz wieder 


zugewinnen, ein Siel, das z. B. die Politik Leos des 15 | 


in weitgehendem Maße beſtimmt hat. Dieſem Sie | 
ſieht ſich heute Nom. zwar durchaus nicht näher als 
vor dem Kriege (wir werden weiter unten ſehen, daß 
auf einem einzelnen Gebiete ſogar der Often im Vor⸗ 
dringen gegen den Weſten iſt), 755 wenigſtens iſt mit 
dem ruſſiſhen Fartum ein abſolutes Hindernis hinweg⸗ 
geräumt, das dem Lieblingsgedanken der römiſchen 
Propaganda ſich entgegenſtellte. Man erinnert ſich det 
Unbedingtheit, mit der gerade die klerikale Preſſe im 
Reich ſich auf den öſterreichiſchen, d. h. auf den kußland⸗ 
feindlichen Standpunkt ſtellte; ſchon 1908 und 1909 und 


1912, und am ent{chiedenſten und wildeſten 1914. A] 


ein Flügel der nationalen Preſſe (Poſt u. Rheiniſd- 
eitung) 1914 nach dem Bekanntwerden 
des öſterreichiſchen Ultimatums warnte und eine Ver 
ſtändig gung mit Rußland forderte, war nicht nur der 


„Vorwärts“ wütend (heute iſt es von beſonderem Reiz, 
| ſeinen damaligen Vorwurf zu leſen [50. Juli 1914]: 
us gibt . hier wie⸗ 
gd es Fentrums ka: Ape uch | eine anfahige 
e iſt berechnet auf die Ferſtörung des | 


„Die Großinduſtrie ſchent den weil er 
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ung des Vatikans und ſorgſame Arbeit der ganzen 
ierarchie im Dienſte des Jener katholiſchen Groß⸗ 
taates auf der Erde“ vor. .... Um dieſe Sprache zu 
derſtehen, muß man wiſſen, daß inzwiſchen deutſche 
Dep eſchen in Wien vorlagen, in denen die deutſche Reichs- 
tegierung Milderung der Bedingungen dringlich anriet. 

nan ſieht hier mit Schrecken, wie eine fremde Regierung 
durch die Macht der Religion mit der Fauſt in unſer* 
Land hineingreift und uns in den Krieg treibt.. Das 
war die logiſche Folge der großkatholiſchen Politik.“ 
Eine letzte Möglichkeit für das Deutſche Reich, mit dem 
gänzlich erſchöpften Rußland zu einem Abkommen zu 
zelangen, wurde durch die unglückſelige Wiedererrich⸗ 
ſung des polniſchen Staates für immek abgeſchnitten. 
Vir haben über die Vorgeſchichte dieſer Gründung noch 
nicht 91 zu leſen bekommen, ſind aber überzeugt, daß 
man in Rom, Wien und München manches finden könnte. 
Fedenfalls war nun für Kußland jeder Weg der Ver⸗ 
ſtändigu 110 abgeſchnitten, und bald darauf brach das 
Hartum } mn, Mit dem Judentum-und. mit der 
D eme aller Länder jubelte — England. Die einzige 
macht, die ihm in Indien gefährlich werden konnte, 
hatte es vernichten laſſen, indem es ſich mit ihr verbündete. 
Solch ein zyniſcher Witz war in der Weltgeſchichte noch 
ficht da. Und mit ihnen allen jubelte des Vatikan. 

3) Wiederum einer der größten Gewinnpoſten 
Roms iſt die Errichtung des een Staates. 
Hat das neue Reich gleich noch nicht die erträumte Aus⸗ 
dehnung — von Danzig bis Odeſſa — ſo liegt doch 
quer über Europa hinüber ein Staat von mehr als 20 
Millionen, deſſen Staatsreligion die katholiſche iſt, in 
dem der Einfluß des Episkopats und der Orden geradezu 
ausſchlaggebend iſt und der jedenfalls i in allen Oſtfragen 
ſtets und unbedingt die vatikaniſche Politik vertreten 
wird. Wenn vollends Polen 1755 über die rutheniſchen 
ſukrainiſchen) Gebiete werden ſollte, ſo wäre wieder ein 
Herzenswunſch Roms erfüllt und der allmählichen Aus⸗ 
dehnung der, „Union“ über die ganze Ukraine ſchiene die 
Bahn - ex0ff1 et, : 

Diaaß ſich an Polen das gleichfalls katholiſche Litauen 
anſchließt, deſſen Krone Erzberger ſo gerne verliehen 


hätte; daß die lutheriſchen Staaten des Baltikums 


durch die Umwälzung wenigſtens der geiſtigen Führung 
durch die deutſchen Lutheraner (Adel, Literaten und 
, Kaufleute! entzogen worden ſind, daß wenigſtens in 
| eſer neuen Staaten, Lettland, Rom durch die 
=tholiſchen Let | 

gleich falls auf die römiſch⸗vatikaniſche Gewinnſeite. 


Erhalten geblieben und an Macht und Bedeu- | 1 m 


ener 1 ift das katholiſche Belgie! 


kung ungehe 
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werden tönnen, wird alle Welt erkennen, wie wahr⸗ 
heitswidrig die Behauptung des Pariſer Blattes war.“ 
Noch früher urteilte der Jeſuit ge Floch in der halbamt- 
lihen unter ” rae Senſur erſcheinenden Civilta 
Cattolica (5. April 1919 Heft 1651) auf Grund der von 
ihm ein En Urkunden der päpſtlichen Staats- 
(ae „Nicht nur Lehrgrundſätzelh, ſondern auch 


natürliche Sympathien und hiſtoriſche Tatſachen 


wie auch die realen Intereſſen des Katholizis⸗ 
mus machten es dem Papſte unmöglich, ſich auf die 
Seite der Mittelmächte zu ſtellen. Keinesfalls konnte 
er einen Sieg der Mittelmächte wünſchen, wo er doch 
tauſend Gründe hatte, die Vernichtung und Derminde- 
rung der katholiſchen Nationen, wie Belgien und Frank⸗ 
Nicht ohne Schrecken konnte 
Perſpektive eines definitiven Sieges Deutſch⸗ 
lands denken, eines Sieges, der den Triumph des Luther, 
tums und des Rationalismus unter Ferſhmetterung 
Frankreichs und Belgiens bedeutete.“ Nun iſt Belgien 
erhalten geblieben, nicht zuletzt durch das Verdienſt 
des Kardinals Mercier, der, unſer gefährlichſter Feind, 
vom Oberkommando in Belgien mit ſo außerordent⸗ 
licher Kückſicht behandelt wurde. Franzoſen oder Eng⸗ 
länder hätten ihn im umgekehrten Fall höchſt Ss 
ſ cheinlich erſchoſſen. 

Wie ſehr dem Vatikan die Förderung Belgiens 

ſerzen liegt, hab er denn auch ſchleunigſt in der Be⸗ 
hans ung der Frage Eupen⸗Malmedy bewieſen. Ehe 
der Einſpruch der deutſchen Reichsregierung gegen die 
berüchtigten Abſtimmungs methoden in Eupen-Malmedy 
vom Völkerbund erledigt iſt, hat der Papſt ſchleunigſt 


| den bisherigen kirchlichen Fuſammenhang dieſer Ge- 


biete mit dem Bistum Aachen gelöſt und ein neues 

eigenes Bistum errichtet, das aber (Köln. Volksz. 92 vom 
2. Febr. 1921) bis zur Neuordnung der belgiſchen Diö⸗ 
ceſen, die „zu einem ſpäteren Feitpunkt“ e ſoll, 
mit der "Dioceſe Lüttich in Perſonalunion ver- 
einigt wird. Das heißt alſo einfach: Das. deutſche 
Land wird dem belgiſchen Biſchof von Lüttich unterſtellt, 
der ſelbſt wieder ein Suffragan des ärgſten Deutſchen⸗ 
feindes, des Kardinals Mercier iſt. Anderwärts hat es 
der Vatikan durchaus nicht ſo eilig, die kirchlichen Gren⸗ 
zen mit den neuen politiſchen in Einklang zu bringen, 


| 3. B. im ganzen ehemaligen Ofterreich - und Ungarn. 


Aber Belgien und Frankreich] Ein Wink, und der Vati- 


kan beeilt ſich, jeden Wunſch zu erfüllen! 
gallen ſeinen Fuß hat, das gehört alles 


5) Das Netz diplomatiſher Beziehungen iſt 
während des Krieges und nach Friedensfh chluß viel eng⸗ 

ſchiger geworden. Über das Verhältnis zwiſchen dem 
Frankreich wird beſonders zu reden ſein. 
wo die 
oln ot fie ht 1911 die Trennung zwiſchen Hirche 
ac tte und Frog te ie diplo matiſchen 
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Die Wartdurg. 
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Be. 11/12} 


des neuen Reichs and der Neuerrichtung des deutſchen 


Kaiſertums ſchrieb der deutſche Jeſuit Franz Xaver 


Wernz, der ſpätere Jeſuitengeneral in den „Stimmen 
aus Maria-Laach“ (10, 198): „Die gegenwärtige Zeit 
iſt wohl geeignet, unſeren Blick auf die glorreichen Ge⸗ 
ſtalten des Mittelalters zu lenken und in unſeren Herzen 


eine Pre Sehnſucht nach dem Wiederaufleben des 


mittelalterlichen Kaiſertums zu erwecken. .. Wir leben 
wirklich in einer kaiſerloſen, einer ſchrecklichen Seit.“ 
Das Kaiſertum der Hohenzollern iſt für den Jeſuiten 
einfach nicht vorhanden. Das neue Reich, hervorgegangen 
aus einem Kriege, in dem man „das katholiſche Frank⸗ 
reich niederringen wollte“ (Kathol, Flugſchr. zu Lehr 
u. Wehr Nr. 155, 1906) hatte für den Jeſuitenorden 
keine Daſeinsberechtigung; ſeine Zeitſchrift Civilta catto- 
lica ſchrieb (182,1): „Darum ſcheint das neue Reich 
beſtimmt zu ſein, wie ein leuchtendes Meteor bald zu 
verſchwinden. Es ſcheint als ob Preußen mit dem Degen 
Napoleons des 5. in Sedan auch deſſen antichriftliche 
Politik geerbt hätte. Darum wird vielleicht ſchneller 
einer kommen, der auch ihm ein Sedan oder ein zweites 
Jena bereitet. Seiner Geißeln bedient ſich Gott und 
dann zerbricht er ſie. 
Reich als eine Jornesgeißel in der Hand Gottes d“ Der 
liberale katholiſche Theologe Franz Xaver Kraus, der 
ſeine Jeſuiten kannte, ſchrieb in der Riforma cattolica 
des Profeſſors Caſſani (Bologna): „Ich erinnere mich 
aus meiner Jugend, längſt früher ehe jemand an einen 
Kampf zwiſchen Rom und Preußen dachte, von einem 
hervorragenden Jeſuiten die Worte gehört zu haben: 
„Wir Jeſuiten in Preußen haben vor allem die Aufgabe, 
dle Grundlagen dieſer 
unterminieren“. Die Staats⸗ und Kaiſertreue unge⸗ 
zählter deutſcher Katholiken in allen Ehren — aber 
haben ſie nicht ihre politiſche Führung dem Zentrum 
anvertraut, deſſen innere und auswärtige 
die Grundſätze des Jeſuitis mus geleitet wurded Heute 
wundert man ſich in argloſen evangeliſchen, konſervativ 


erichteten Kreijen über die Gemütsruhe, mit der man 
f ich im Fentrum mit dem tle des . 


e der anderen . 


8 wirkichen G müts 
"Kit 195 babe Schw wur 


Und was anders iſt das neue 


roteſtantiſchen Monarchie zu 


Politik durch 


dem ruſſiſchen Fartum ein abſolutes 
geräumt, das dem Lieblingsgedanken der römiſchen 
Propaganda ſich entgegenſtellte. Man erinnert ſich der 


feindlichen Standpunkt ſtellt 
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eber der ee e entnimmt und wenn 
ſie ihre Tendenz darauf zuſpitzt, dem Fentrum zu ge⸗ 
fallen — eine Tendenz, die keinen dauernden Beſtand 
haben kann — ſo iſt dies ein Unglück für das Vaterland. 
Ich bin eingeſchworen auf eine weltliche Leitung 
eines evangeliſchen Kaiſertums, und dem hänge ich treu 
an.“ Einem Gzberger, deſſen reichzerſtörende Tatigfei 
{hon damals offenkundig war, konnte Hertling ſeine] 
Mißachtung im perſönlichen Verkehr zeigen; ihn aus⸗ 


ſchalten, unſchädlich machen konnte weder er, noch ſonſt 


einer der Fentrumsgrafen oder der deutſch empfindenden 
Manner der Partei. Wenn ſchon ſelbſt im deutſchen 
Pay de das Gefühl der hohen Befriedigung — „der 
Dapſt der Preußenreligion iſt weggefegt“ — gelegent! ich 
einen unvorſichtigen Ausbruch erlebt, wieviel mehr 
werden die Signori an der römiſchen Kurie dem Him⸗ 
mel danken, daß nun endlich die im Jahre 1866 umge⸗ 
ſtürzte Welt wieder auf die richtigen Füße getommer 
iſt: „Gott hat alles wohlgemacht“. | 
2) Noch vor dem preußisch deutschen Hohenzollern 
ſchen Kaiſertum ſank das ruſſiſche Fartum in den 
Staub. Auch mit dieſer Schickſalsfügung konnte Rom 
ſehr zufrieden ſein. Das „Schisma“, die orthodoxe 
Kirche des Morgenlandes, verlor damit ſeinen Schutz 
herrn, in e e ſelbſt wurde die orthodoxe Kirche 
durch die bolſchewiſtiſchen Wirren geſchwächt, ja der 
innneren und äußeren Auflöſung entgegengeführt; in 
Paläſtina, wie überhaupt im vorderen Aſien, die ruſſiſche 
Konkurrenz ausgeſchaltet, im europäiſchen Südoſten die 
orthodoxen Kirchen iſoliert. Es iſt eines der wichtigſten 
weltziele der römiſchen Propaganda, die durch das 
morgenländiſche „Schisma“ abgetrennten Länder und 
Völker aus dem Kulturkreis des alten Byzanz wieder 


zugewinnen, ein Siel, das z. B. die Politik Leos des is | 


in weitgehendem Maße beſtimmt hat. Dieſem Girl | 
ſieht ſich heute Rom. zwar durchaus nicht näher als 


vor dem Kriege (wir werden weiter unten ſehen, daß 


auf einem einzelnen Gebiete ſogar der Oſten im Vor⸗ 
dringen gegen den Weſten iſt), aber wenigſtens iſt mit 
Hindernis hinweg⸗ 


Unbedingtheit, mit der gerade die klerikale Preſſe im 
Reich ſich auf den bfterrfiaiſchen, d. h. auf den rufland- | 
e; ſchon 1908 und 1909 und 
1912, und am en! ſchiedenſten und wildeſten 1914. Als 


ein Flügel der nationalen Preſſe (Poſt u. Aheiniſch⸗ 
1 Weſtfäli che | 


5 ſtändigung mit Rußland forderte, war nicht | 
Kg benen de n Der 0 53 von 5 Reiz, 


Sejtung) 1914 nach dem Bekanntwerden 
hiſchen Ultimatums warnte und eine Ver | 
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ſung des Vatikans und en Arbeit der ganzen 
Hierarchie im Dienſte des „letzten katholiſchen Groß⸗ 
daa auf der Erde“ vor. .... Um dieſe Sprache zu 
verſtehen, muß man wiſſen, daß inzwiſchen deutſche 
[Depeſchen in Wien vorlagen, in denen die deutſche Keichs⸗ 
regierung Milderung der Bedingungen dringlich anriet, 
Man ſieht hier mit Schrecken, wie eine 
durch die Macht der Religion mit der Fauſt in unſer* 
Land hineingreift und uns in den e treibt. Das 
war die logiſche Folge der großkatholiſchen Politik.“ 
Eine letzte Möglichkeit für das Dentſchs Reich, mit dem 
gänzlich e erschöpften Rußland zu einem Abkommen zu 
gelangen, wurde durch die unglückſe 5 — Wiedererrich⸗ 
ung. des polniſchen Staates für immer abgeſchnitten. 
Wir haben über die Yorgeſchichte dieſer 1 noch 
nicht viel zu leſen bekommen, ſind aber überzeugt, daß 
man in Rom, Wien und München manches finden könnte. 
Jedenfalls war nun für Rußland jeder 
ſtändigung abg 
Zartum jäh zuſammen, Mit dem Judentum und mit der 
Demokratie aller Länder jubelte — England. Die einzige 
Macht, die ihm in Indien gefährlich werden konnte, 
hatte es vernichten laſſen, indem es ſich mit ihr verbündete. 
Solch ein zyniſcher Witz war in der Weltgeſchichte noch 
nicht da. Und mit ihnen allen jubelte der Vatikan. 
5) Wiederum einer der größten Gewinnpoſten 
Roms iſt die Errichtung des polniſchen Staates. 
Hat das neue Reich gleich noch nicht die erträumte Aus⸗ 
dehnung — von Danzig bis Odeſſa — {ſo 25 doch 
quer über Europa hinüber ein Staat von mehr als 20 
Millionen, deſſen Staatsreligion die katholiſche iſt, in 
dem der Einfluß des Episkopats und der Orden geradezu 
ausſchlaggebend iſt und der jedenfalls in allen Oftfragen 
ſtets und unbedingt die vatikaniſche Politik vertreten 
wird. Wenn vollends Polen Herr über die rutheniſchen 
(ukrainiſchen) Gebiete werden ſollte, ſo wäre wieder ein 
Herz enswunſch Roms erfüllt und der allmählichen Aus⸗ 
dehnung der, „Union“ über die ganze Ukraine ſchiene die 
| fr el. 
Daß ich an Polen das gleichfalls katholiſche Litauen 


anſchließt, deſſen Krone Erzberger ſo gerne verliehen 


hätte; daß die lutheriſchen Staaten des Baltikums 
durch die Umwa 
durch die eee or pale i (Adel, Literaten und 


aaten * f — 5 Rom durch die 
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fremde Regierung | 


reich zu befürchten. 


eg der Der- | 
eſcnitten, und bald darauf brach das 


biete mit dem Bistum Aachen gels 
einigt wird. Das 
ilzung wenigſtens der geiſtigen Führung 


be. 35 eu | wa a des Krieges und nach Friedensſch 


1 
. — 


——— 


werden Whney, wird alle Welt erkennen, wie wahr- 


heitswidrig die Behauptung des Pariſer Blattes war.“ 
Noch früher urteilte der Jeſuit Le Floch in der halbamt⸗ 
lichen unter ge Senſur erſcheinenden Civilta 

ril 1919 Heft 1651) auf Grund der von 
ihm eingeſeh 5 Urkunden der päpſtlichen Staats⸗ 
ekretarie: „Nicht nur Lehrgrundſaze(!); ſondern auch 
natürliche Sympathien und hiſtoriſche Tatſachen 
wie auch die realen Intereſſen des Katholizis- 
mus machten es dem Papſte unmöglich, ſich auf die 
Seite der Mittelmächte zu ſtellen. Keinesfalls konnte 
er einen Sieg der Mittelmächte wünſchen, wo er doch 


tauſend Gründe hatte, die Vernichtung und Verminde⸗ 


rung der katholiſchen Nationen, wie Belgien und Frank⸗ 
Nicht ohne Schrecken konnte 
er an die Perſpettive eines definitiven Sieges Deutſch⸗ 
lands denken, eines Sieges, der den Triumph des Luther- 
tums und des Rationalismus unter Ferſhmetterung 


Frankreichs und Belgiens bedeutete.“ Nun iſt Belgien 


erhalten geblieben, nicht zuletzt durch das Verdienſt 


des Kardinals Mercier, der, unſer gefährlichſter Feind, 


vom Oberkommando in Belgien mit ſo außerordent⸗ 
licher Kückſicht behandelt wurde. Franzoſen oder Eng- 
länder hätten ihn im umgekehrten Fall höchſt Dake 
ſ Gn erſchoſſen. 
Wie ſehr dem Vatikan die Förderung Belgiens 
Jerzen liegt, hab er denn auch ſchleunigſt in der Be- 
hand! ung der Frage Eupen⸗Malmedy bewieſen. Ehe 
der Ein pruch der deutſchen Reichsregierung gegen die 
berüchtigten Abſtimmungs methoden in Eupen⸗Malmedy 
vom Völkerbund erledigt iſt, hat der Papſt ſchleunigſt 
den bisherigen kirchlichen Fuſammenhang dieſer Ge- 
und ein neues 
eigenes Bistum errichtet, das aber (Nöln. Volksz. 92 vom 
2. Febr. 1921) bis zur Neuordnung der belgiſchen Diö⸗ 
ceſen, die „zu einem ſpäteren Feitpunkt“ ce ſoll, 
mit der Dioceſe Lüttich in Perſonalunion ver- 
heißt alſo einfach: Das deutſche 
Land wird dem belgiſchen Biſchof von Lüttich unterſtellt, 
der ſelbſt wieder ein Suffragan des ärgſten Deutſchen⸗ 
feindes, des Kardinals Mercier iſt. Anderwärts hat es 
der Vatikan durchaus nicht ſo eilig, die kirchlichen Gren⸗ 
zen mit den neuen politiſchen in Einklang zu bringen, 
3. B. im ganzen ehemaligen Ofterreich - und Ungarn. 
Aber Belgien und Frankreich! Ein Wink, und der Vati- 


kan beeilt ſich, jeden Wunſch zu erfüllen! 


5) Das Netz diplomatiſcher Beziehungen iſt 
ſchluß viel eng⸗ 
eworden, Über das Verhältnis zwiſchen dem 
nd { rankreich_ wird beſonders zu reden ſein. 
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dem Vatikan und der Schweiz ; nach langem Hin und Her maligen Franziskaners Miloſewitz, die ein neues Organ 


hat ſich im Juni 1920 der Schweizer Bundesrat ent⸗ 


ſchloſſen, die Wiedererrichtung einer päpſtlichen Nun⸗ 
tiatur in der Schweiz mit dein Sitz in Bern zu geneh⸗ 


migen. Damit lebt jene päpſtliche Agentur wieder auf, 


die ſeit ihrer Gründung durch den Mailänder Erzbiſchof 


Carlo Bortomeo (1579) bis zu ihrer Aufhebung (1874) 


ein Mittelpunkt zur Bekämpfung des nordiſchen Prote⸗ 


ſtantismus und des politiſchen Känkeſpiels war. Was 


damals von Luzern und Schwyz aus betrieben wurde, 


ſoll jetzt in Bern an dem Mittelpunkt internationaler 
Diplomatie fortgeſetzt werden. FC od Fre 
©. Holland-errichtete 1915 eine 
meinte Geſandtſchaft beim Vatikan, deren Umwand- 


lung in eine dauernde Geſandtſchaft am 22. Dezember 


1920 in der holländiſchen Kammer gegen die Stimmen 


der Linken beſchloſſen wurde. Daraufhin ernannte auch 


der Vatikan ſeinerſeits einen Nuntius im Haag. 

_ © Selbſterſtindlih wurde auch zwiſchen Polen und 
dem Vatikan ſofort ein gegenſeitiger Dienſt eingerichtet, 
und Warſchau der Sitz einer Nuntiatur. Die T\he<06- 
ſlowakei, Südſlavien, Finnland, 


tiatur in Wien wurde eine neue in Ofen- Peſt errich⸗ 
tet. In die Ukraine wurde ein Jeſuit als Delegat ent- 


ſandt, der ſeinen Weg über Warſchau und Lemberg 


nahm. Braſilien und Peru erhoben ihre Geſandt⸗ 
ſchaften beim Vatikan zu Botſchaften, uſw. Swiſchen 
| Japan und Rom wurden Sondermiſſionen mit ver- 
bindlichen Handſchreiben gewechſelt. Dagegen unter⸗ 


blieb die Errichtung einer Nuntiatur in China, für die 


8 ſchon die Perſon des Nuntius beſtimmt war, auf den 
Einſpruch Frankreichs, dem ſich der Vatikan ſofort 


fügte. Auch der Sultan wird künftig eine Botſchaft 
abe e pet Su Weihnachten 
1920 traf eine Sondergeſandtſchaft der Königin von 


beim römiſchen Stuhle unterhalten. 
Abyſſinien ein, um dem Papſt Geſchenke zu überbringen. 
Auch wenn wir als unweſentlich übergehen, was 
man ſonſt von ordentlichen und außerordentlichen Ge⸗ 


!!hſandtſchaften von Ecuador und Bolivien und den neuen 
pPereinigten Staaten von Mittel⸗Amerika“ bis nach 


JE Siam zu leſen bekamen: es iſt kein Zweifel, daß die 
politiſche Geltung des Vatikans durch den Weltkrieg 


und ſeine Folgen ganz außerordentlich gefördert wurde. 
Gb dieſe Erfolge auf politiſchem Gebiete mehr als 


rein äußerliche Erfolge bedeuten, ob namentlich etwa 
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als vorübergehend ge⸗ 


| idſlar | Littauen ent⸗ 
ſandten Geſchäftsträger, Rumänien ſteht noch in 
Unterhandlungen. Neben der beſtehen bleibenden Nun⸗ 


Ach in dem Fall, der die GOffentlichtett am meiſten be- 
z fie hat, und der denn auch beſonders zu beßandeln 


unter dem Titel Novi Rod gründeten. Sie wollen „den 
Geiſt des Evangeliums und. der Humanität“ pflegen 
und werden von dem tſchechiſchen Slobodno Mipro 
unterſtützt. Eine andere Gruppe der Reformer bilden 
die Anhänger des Hagorah, von denen ſich einige von 
der Kirche losgeſagt und geheiratet haben. ;Fagora; | 
felbſt hat ſich allerdings von der Leitung zurückgezogen, 
geheiratet und iſt in einer Bank tätig. Leiter der Be. 
wegung iſt jetzt ein geweſener Kapuziner Tomatz aus 
Fiume, der ſich auch verheiratet hat. Nach der Meinung 
der Kl ſteht hinter der ganzen Bewegung „die Agra 
mer Freimaurerei,“ die demokratiſche Partei und der 
Kultusminiſter PAbicewitſ<.* Sie ſei „völlig unpopulär“ 
und das wird auch inſofern zutreffen, als ſie über die 
Bildungsſchichten kaum hinausreichen wird. Trotzdem 
meint der Berichterſtatter des Blattes: „die Verfügungen 
der Biſchöfe werden nur einen vorübergehenden Erfolg 
haben; die Wurzeln des Übels liegen zu tief“; 

Von landeskundiger Seite wird uns berichtet, daß 
die liberale (demokratiſche Partei) an ſich ſchon geneigt 
wäre, eine derartige Reformbewegung zu unterſtützen, 
nicht gerade aus kirchlich⸗reformatoriſchem Drange ldieſe, 
Kreiſe ſind religiös ſo gleichgiltig wie die katholiſchen 
Bildungsſchichten im ganzen ehemaligen Ofterreich und 
Ungarn), ſondern um die erſehnte geiſtig⸗ kulturelle Ein 
heit im neugebackenen Südſlavenſtaat herbeizuführen. 
Nun haben aber die Demokraten bei der letzten Wahl 
(28. November 1920) ganz gewaltig verloren, und zwar 
gerade wegen ihrer Annäherung an das Serbentum. 
Ahnlich wie die Elſäßer gegenüber den Franzoſen, wie 
die Slovaken gegenüber den CTſchechen, ſo ſind jetzt die 
„befreiten“ Slovenen nicht im mindeſten beglückt von 
der ſerbiſchen Vorherrſchaft. Dem Serbentum gegenüber 
hat ſelbſt das Slovenentum noch das Gefühl der kultu 
rellen Überlegenheit. Allerdings hat auch die klerikale 
Partei ſehr ſtark abgenommen, von 60 auf ss vom hundert. 


Den Gewinn hatten neben den Sozialdemokraten 


Sozialdemokraten im „ſlaviſchen Tirol!“ — namentlich 
die neue „ſelbſtändige Bauernpartei“, die den katholiſchen 
Standpunkt ſchon als ein weſentliches Stück ihrer ſlovc- | 
niſchen Eigenart nachdrücklich betonen und von einer An 
näherung an die „Pravoſlaven“ (Orthodoxen) nichts 
wiſſen wolln. Jͤͤͥͤͥ U] 8 
Inn Kroatien wiederum hat die „republikaniſche 
Bauernpartei“ unter Stefan Kaditſch die größten 
Erfolge erzielt und iſt von 4 auf 50 Abgeordnete geſtiegen. 


itrahent von der politiſch | (Raditſc ſaß ſeit 1919 wegen ſtaatsfeindlicher Geſinnung 
rieile eingeheimft oder noch zu erwarten hat 


im Kerker und verweigert auch jetzt den Eid auf die 
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Die Wartburg. 
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Arbeit und der Abfall aber, denen es nur um l 
6 e 1 85 nur gut Mo 5 Ar. 


. Aus Wett und Beit 


Th Boſſeddorf und Aubrott rattern franzdſiſche 
Tanks über das Straßenpflaſter. Das heißt: Wir leben 
wieder im Uriegszuſtand. Wenn auch wir ſelbſt 
auf die Rolle des wehrloſen Duldens eingeſchränkt ſind; 
wenn auch bei uns infolge deſſen der Mann auf der 
Straße leider keine Ahnung von unſerer wirklichen Lage 
hat. 
Spaa, nach Spaa London, alles ganz folgerichtig. 
Leaſt: du den Hals auf den Block, ſo wundere dich nicht, 
wenn der andere zuſchlägt; namentlich nicht, wenn du 
dieſen Anderen ſeit Jahrhunderten kennen könnteſt. 
Solange der Bund der Feinde die Hauptfragen, über 
die man ſich zerkriegen könnte, noch vorſichtig vertagt: 
über die anderen Fragen kann man ſich auf dem Rücken 
Deutſchlands immer wieder verſtändigen. Auch diesmal 
iſt Lloyd George ungefähr in Einer Woche Friſt glatt 
vor Frankreich wahrſcheinlich vor dem drohenden 
Frankreich — umgefallen. Drüben über dem Ozean 
kündigt nämlich einer ein Wettrüſten an, im Vergleich 
zu dem unſer ehemaliger „Militarismus“ ein Schäfer⸗ 
ſpiel geweſen. Man ſcheint in England den Wink, daß 
man ſich mit der großen Schweſterrepublik verbinden 
könnte, verſtanden zu haben. Man redete zwar einmal 
von Abrüſtungen, vom Verbot von Sonderbündniſſen 
und ähnlichen Dingen, aber nachdem die ewigen Kinder, 
die Deutſchen, daran geglaubt haben und darum unter⸗ 
gegangen ſind, kann man die Schlagworte wieder ein⸗ 


für den Augenblick vor Frankreich fapitulierf, Die Seche 
zahlen wir. 

Und wir zahlen ſie, wenn nicht unerwartete Dinge 
zeſchehen, mit unſerem Untergang. Frankreich verlangt 
— wir haben ſein eigenes Geſtändnis — nicht nur unſer 
Hab und Gut, ſondern auch noch unſere Arbeit für zwei 
Generationen. Und da das unmöglich iſt, ſo will Frank⸗ 
reich unſeren Untergang. Es ſoll bei uns ſo ausſehen, 
wie es in Rußland heute ausſieht. Nur daß unſer Wirt⸗ 


ſchaftsleben eine viel verwickeltere Maſchine war als 


das Rußlands, und ſo mußte auch ſeine Trümmerſtätte 
ein viel wüſteres Chaos ergeben als dort. Nur daß bei 


l he iſt als in Rußland, und daß auch das Land 


oſſe 150 ls 1158 | 1 uns 5 es im großen Ruin viel 
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Nach Compiegne kam Verſailles, nach Verſailles ( 


ſich die Tägliche Kundſchau (vom März 1921): 
für das geknebelte deutſche Volk auffaſſen möchten. 


wollens 


neuen deutſchen | 
uns in den meiſten Gebieten unſer Volk viel mehr | ee 
n von ee in 
Pp Muy den Verkehrsmitteln durchkreuzt und ange⸗ Bo ö 1 Lige n 0 fer 
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Wenn aber wirklich das Gewaltregiment durchge⸗ 
führt werden ſoll bis zum Brechen, dann gibts ſelbſt 
für den Waffenloſen, der wir ſind, noch bie Waffe; 
ſie heißt paſſiver Widerſtand, Bazu gehört ein ein⸗ 
heitlicher nationaler Wille. Heil dem, der ihn ſchafft 
er fel 


er ſet wer er will ! Finch dem, der ihn kürt 
wer er will! 
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Deutſches Reich 


Frankfurteriſches. Als vor einigen Jahren die Univerſitat 


Frankfurt geſtiftet wurde, war in ihr kein Kaum für eine theologiſche 
Fakultät. 


außerdem keinen Zweifel, daß ein Teil der Stifter eine ſolche Fakul⸗ 


Man redete wohl auch von Geldmangel, ließ aber auch 


tät ausdrücklich nicht wünſche — weder eine evangeliſche noch eine 
katholiſche, da ſie beiden Bekenntniſſen gleich ferne ſtehen. Don 
mancher Seite, namentlich von den evangeliſch⸗ kirchlichen Kreiſen 
Frankfurts iſt das ſtets bedauert worden, und mehrmals wurde die 
Frage erörtert, ob nicht auf dem Wege der Sonderſtiftungen dieſe 


Kücke geſchloſſen werden könnte, die eine „universitas litèerarum“ 
doch immer nur als unvollſtändig erſcheinen läßt. 


Krieg und an⸗ 
dere Sorgen ließen dieſem Gedanken, der bei der Univerſität ſelbſt 


keine Förderung erhielt, keinen weiteren Erfolg beſchieden ſein. 
Jetzt aber taucht mit einemmale ein Jeſuitenprieſter als Mitalied 
des Senats der Univerſitat auf. Gegen einen geſchworenen Verteis 
diger des landfremden Papſttums und der katholiſch⸗kirchlichen Recht 
gläubigkeit, gegen einen Mann, der den Moderniſteneid geſchworen 
hat, hat alſo weder das Kuratorium noch der akademiſche Senat noch 


die philoſophiſche Fakultät etwas einzuwenden. Es beſteht eben immer 
packen. England glaubt jedenfalls nicht daran, und bat 


denen um Sonnemann und den Jeſuitenorden als die ewige deutſche 


noch mehr geiſtige Verbindung und geiſtige Gemeinſchaft zwiſchen 


Harmloſigkeit ſich träumen läßt. 5 

Gegen die Überſchätzung des Gewinns, den die Ernennung 
zweier deutſcher Kardinäle für die deutſche Sache bedeutet, wendet 
„Noch immer gibt 
es viele Leute, auch in politiſchen Kreiſen, die jede päpſtliche Außer⸗ 
ung zugunſten einer Völkerverbrüderung oder einer Hilfeleiſtung für 
bedrängte Staaten als Feichen beſonderen päpſtlichen Wohlwollens 
Wenn gar, wie 
jüngſt geſchehen, gleichzeitig zwei deutſche Erzbiſchöfe, die Vertreter 
von Köln und München, zu Kardinälen ernannt werden, ſo wird auch 
dieſe päpſtliche Ehrung zu Untecht als ein politiſcher Akt des Wohl⸗ 
edeutet. Wie wenig dieſe Auffaſſung berechtigt iſt, wird 
ortlaut der Anſprache erſichtlich, die der Papſt an die beiden 
af e gehalten hat. Es heißt da nach einer 


aus dem 


Außerdem wie⸗ 


bin, der papſt noch beſonders auf den Titel, Prieftet 


der den Kardinälen zukomme. Sodann rühmte er 
iſchaften der neuen Kardinäle, deren Wahl auch einen Aus⸗ 
Wo \lwollens gegenüber ihren Ländern darſtelle, doch ſchließe 


r als „Prieſter pon Rom“ es aus, daß man über die ver 
chiedene e Matonallist der einzelnen Kardinäle ein Aufhebens machen 
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Die Wartbur g- 


Vr. 11/12 


er mit der Ernennung der franzöſiſchen Kardinäle ganz Frankreich 
habe ehren wollen. „Aber warum verſchweigen, daß wir, indem wit 
die Oberhirten ehren, auch ihre Herden ehren wollten! Warum es 
nicht frei herausſagen, daß, indem wir drei Söhnen Frankreichs einen 
Beweis unſeres Wohlwollens geben, wir zeigen wollten, wie immer 
lebendig in unſerem Herzen brennt die Flamme der Liebe für das 
Vaterland eines Chlodwig, eines heiligen Ludwig und der Johanna 
von Arcd — Von unſerem Thron aus ſoll angeſtimmt werden der 


Hymnus des Dankes, den das katholiſche Frankreich heute zum Herren 


erhebt für die große Freude, die ihm zuteil geworden! Es freut uns, 
das Band, mit dem es mit dem Heiligen Stuhl verbunden iſt, feſter 
angezogen zu haben und ſo mit größerem Vertrauen unſeren alten 
Wunſch erfüllt ſehen zu können: utinam renoventur gesta Dei per 
Francos (mögen ſich die Taten Gottes durch die Franken erneuern)!“ 
(,Oſfervatore Romano“, Ur. 338 vom 7, Dezember 1916. 
Die Begeiſterung dieſer in Kriegszeiten geſprochenen Worte 
und die Nüchternheit der akademiſchen Erörterung über den carattere 
principalissimo der Kardinäle bei der Ernennung deutſcher Kirchen- 
vorſteher beim jetzigen HKonſiſtorium zeigen einen auffälligen Gegen⸗ 
ſatz, der aber um ſo deutlicher die Richtung erkennen läßt, in der ſich 
die Sympathien des Papſtes bewegen und betätigen. Woran ja 
auch ohne dies kein Denkender mehr zweifelt. 8 


Oeſterre ich 


Perſönliches. Der zum Pfarrer in Neunkirchen (Nch.) ge⸗ 


wählte Vikar Beck wurde beſtätigt und eingeführt. 
In Turn wurde Pfarrer Gottfried Wehrenfennig, der dort 


ſchon 17 Jahre. im Amte ſteht, zum erſten Pfarrer der neugegründeten 
Pfarrgemeinde gewählt. — Die Stadt Turn mit einer Bevölkerung 
von 18 000 Seelen hatte bisher überhaupt kein Pfarramt, auch kein 
katholiſches; die Katholiken ſind auch heute noch nach dem einige 
Kilometer entfernten Dorfe Weiskirchlitz eingepfarrt. Auch ein Bei⸗ 
trag zu den kirchlichen Verhältniſſen in Böhmen. Die Evangeliſchen 
hatten vor 16 Jahren die erſte Hirche in Turn, jetzt haben ſie auch 


das erſte Pfarramt, das ihnen, gerade aus dieſem Grunde, die alt⸗ 


öſterreichiſche Verwaltung nicht gönnen wollte. 5 

Vikar Pohl aus Prag wurde zum Pfarrer in Deutſch⸗Horſcho⸗ 
witz gewählt. Pfarrer Dr. Rieger in Haida. wurde eingewieſen. 
Pfarrer und Senior Schwalm in Pantſhowa (Banat) iſt am 
9. Februar im Alter von 22 Jahren nach kurzem Krankenlager ge⸗ 


reichlichen Beifall. 


| Graz 40 
Innsbruck 5 


immer mehr aus breite. 


W md 


werden (Feſt⸗ 
an die Bezirksſchul⸗ 


ſhul- | 


9 


Betitelung (wie hochwürdig, lsblich uſw.) zu unterlaſſen und dieſen 
Beſchluß auch den anderen Senioraten zu empfehl 


en. — Die von 
der Heeresverwaltung angeordnete Entfernung von Aufſchriften an 
Kriegergräbern wird von der Derſammlung entſchieden abgelehnt 
als Eingriff in die Friedhofrechte der evangeliſchen Gemeinden. — 
Über das von Oberlehrer Eberhard Fiſcher im Entwurf fertiggeſtellte 
Religionslehrbuch ſoll in einer der nächſten Verſammlungen des 
Hirchenkreiſes beraten werden. | NE 
Der vom Frauenverein zu Turn am 5, Hornungs zu Gunſten 
armer Konfirmanden veranſtaltete Familienabend nahm bei gutem 
Beſuch einen erhebenden Verlauf. Pfarrer Gottlieb aus Bodenbach 
ſprach über „Deutſches Leid und deutſche Hoffnung“ und erntete 
te Spenden beliefen ſich auf 2000 Rr. 

Die altkatholiſche Kirche in Deutſch⸗Oſterreich weiſt 


für 1920 (Altk. Volksbl. 5) folgende Lebensbewegung aus: 


Geboren Trauungen Todesfälle Ubertritte Austr. Seelenzahl 
177 21 422 39 1868 . 

8 — 6 5 136 
n 14 25 9 8 457 28 810 
Ried 2 20 5 81 8 231 
Salzburg 18 S 291 ? 1002 
Wien 236 1806 115 5718 124 10811 

315 2143 148 1955 211 58 

Die Salzburger „Kathol. Hirchenztg.“ klagt, daß ſich die „Ab⸗ 
fallsbewegung“ ſeit dem Kriegsende in allen Ländern Ofterteichs 
So weiſe beiſpielsweiſe die Fahl der „Ab⸗ 
gefallenen“ in Salzburg (Diözeſe) ſett 1908 folgende Steigerung 
auf: 1918 44, 1919 138, 1920 226, 1921 (Jänner und Februar) bereits 
über 70 (davon in der Stadt Salzburg 53). Die meiſten treten in 
Salzburg zum Altkatholizismus über, für den ſeit längerem ein alt⸗ 
katholiſcher Prieſter in Stadt und Umgebung Propaganda mache; 
beſonders erwähle er ſich die Kaſernen zum Feld ſeiner Tätigkeit. 


Dieſe Tatſache veranlaßte den Erzbiſchof Dr. Rieder, in einem eigenen 


Hirtenbrief die Gläubigen der Erzdiözeſe Salzburg vor dem „Ab⸗ 
fall“ zu warnen und die „Abgefallenen“ zur Rückkehr in die römiſch⸗ 


katholiſche Kirche zu mahnen. ; 


Durch Teilung der altkatholiſchen Gemeinde Wien entſtand in 


dem Arbeiterviertel Ottakring⸗Hernals eine neue altkatholiſche 
Pfarrgemeinde | | | 


Störung des Gottesdienſtes. Am 22. Februar drangen 


zu Kied, während die dortige Baptiſtengemeinde in der altkatholiſchen 


<e ihren Gottesdienſt hielt, Kinder in die Kirche und ſtörten durch 


. Spotten, Lachen und Lärmen den Gottesdienſt. Als die Kirchenbe⸗ 


liſche Bra 


eim Geben, 


26. Mz 1921. 
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Yiierſhau 
Fur  Konfirmation. 


mache deinen Leuchter helle! 


Sechs geichnun 
firmation aus den Bilderwerken Rudolf! HF: rake be führung 


von Andr. Fröhlich. Guſtav Seloegmann. (G. Lich, Lei pꝛig, . 


In Umſchlag 5 Mk. 

Leider erſt ſpät gelangt dieſe ſchöne Konfirmationsgabe i in un⸗ 
ſere hände. Die ſorgfältig ausgewählten Bilder aus den bekannten 
Werken Rudolf Schäfers ſind den ſeeliſchen Bedürfniſſen der Konfir⸗ 
manden gut e t. Die Einführung gibt 1 ihnen ſinnige Er⸗ 
läuterungen. Ein feines Nonfirmationsgeſchenk. 5 
Carl Helbig, Du biſt frei! Ein 0 Ju innerer S eiung 

für die erwachſene Jugend“. Leip e af Mk.—.80. 

Das Buch führt in leicht faßlicher arfteliung urch die Fragen, 
die ſich einem jungen Menſchen heute beim Eintritt ins Leben auf⸗ 
dre zu einem hg gewiſſen Gottesglauben und innerer Frei⸗ 
heit. sgeſtattet iſt 
i ine hübſche Konfirmationsgabe. 

Gleiche Ziele auf andern Wegen verfolgt das Hoſt pon ; 
Dr. Kate Kaiſer: „Der Sonne entgegen.“ erſ. Verlag 
80 Pfg. An der Hand von Lebensbildern chriſtlicher Frauen 
wird hier ein Kreis junger Mädchen in Plauderſtunden auf des 
Lebens Höhenweg geführt. Den Buchſchmuck bilden i wary 


d Photographien. Metz. 
ee Beſinnliches 


Ceid und Sieg. Ein Erbauungsbuch für die e und die 
Bibelwort und 'Luther-Lied von Ernſt Nack, Pfr. in Köln a. Rh. 
Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht 1917. 1.20 k. 

Empfehlenswerte Meiſter für ſtimmungsvolle „Feierſtunden“, 
behandeln einheitlich Leid und Geduld, Leid und Kraft, Leid und 
Glaube, Leid und Hoffnung, Leid und Liebe, unſer Glaube iſt 
der Sieg. „rell. 
Hans Schmidt, pfalmen, deutſch im Rythmus der Urſchrift. Göt⸗ 

tingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 2.25 Mk. 

34 der ſchönſten Pſalmen hat Hans Schmidt möglichſt im Con- 
fall des hebräiſchen Wortlauts wieder egeben und zu jedem ein; elnen 
feinſinnige Erläuterungen gegeben. Ein wertvolles Buch. Mix. 
Lic. Renatus Hupfeld, Von der e des Chriſtenlebens. 

a een Berlin, Cronpdich: Us: + 192044 107. „ Gut kart. 
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im Predigtton, ſondern gedankenreiche und tiefgrabende Rechenſchaft 
von unſerem Chril entum, aus dem Herzen eines Menſchen heraus- 
geboren, der den Krieg nicht nur mitgemacht, ſondcrn auch erlebt hat, 
und nun auf mannigfache Weiſe bezeugt, daß es kein Leben 995 außer 
in 
Blätter der Stunde. Herausgeg, von p. Eberhardt und Rud, 

Steglich. Verl. Friedr. An r. Perthes, 2 Hef 115. 

Je 2 Mk., in Sammelmappe die ganze Reihe 50 

„Dieſe Blätter wollen dem Einzelnen wie auch einer ganzen 

Gemeinſe zaft dienen, fie wollen die Herzen öffnen und in ein Land 
tragen as fern von der Not und Sorge des 
zum Tun E cht vor dem Unendlichen ſpendend.“ Die Herau 
geber "hy fein innig Worte unſerer großen Di ter und Denk 
und 3 er Meiſter | zuſammengefügt. 

itlichen, ſor lten Stoff „. 
f da dee — würdiges Gewand geſtellt. 
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aus 
4. 2654 A und. gelehrte Buch 'faum allgemeines Intereſſe gewinnen 


Walter Flex, Lothar. 


des tcagiſchen Problems. 


Fäulnis. 


obachtung, 
Und dennock 
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. ſtellt nach der werdenden und vollendeten „Wiſſenſch 

chtes Auffaſſung 

ichte und vom Weſen des Chriſtentums dar, Aufgabe 

ſhich te iſt, das Reich der ſittlichen Freiheit zu bauen. Der 
Erhebung der Menſ<h heit über die Sinnenwelt dient auch das Chriſten⸗ 
tum. Da die Erdgeſchichte den e ee nur unvollkommen 
verwirklicht, fällt die Vollendung der Gememde ſittlicher Iche in 
höhere Welten. Wie Fichte dies Tn mehrfach widerſpruchsvoller Weiſe 
führt, wird leider in einer ſo abſtrakten Weiſe dargelegt, daß das 


rfte. Schoeppe. 
Ein deutſches Königsdrama. nen, 
Beck, 1920. 100 S. 1.— Mk. 


bem Drama vorauf geht als Einleitung ein Stück aus de: 


Diſſertation des gefallenen Thüringer Dichters über die Entwicklung 
Seit Schiller und Hebbel iſt kaum etwas 


über den Begriff des Tragiſchen geſagt worden, das einen geuen 
des Tragiſchen unabhängig 


von der Weltanſchauung des einzelnen ichters. Der „Urgrund des 


Ttagiſchen liegt in der Erkenntnis und der ahnungsvollen Vermitt- 


lung der Erkenntnis, daß die Welt nicht vollkommen ſein darf um 
ihter Vollkommenheit willen“ „In der Tragödie ſymboli⸗ 


ſiert ſich der tragiſhe Iwieſpalt der welt, daß unſere Welt das Große 
Paſſionszeit, Kur Hausandacht und Kirche, in 6 Abendfeiern in 


nur in ſchmerzvollen Wehen gebiert d. h. um den Kaufpreis des 
Ubels.“ Die Weltanſchauung des Dichters, die in ſeinem Drama 
ſich widerſpiegelt, iſt dann die beſondere Ausprägung des allgemein 
Tragiſchen. Flex nennt ſeinen „Univerſalismus“ eine Weltanſchau⸗ 
ung, die in Familie, Staat und jeder Lebensgemeinſchaft Formen 


des Egoismus und Daſeinsbedingung der Individuen ſieht. Eman⸗ 


zipiere ſih das Individuum zum Subjektivismus, verfalle es der 
Die Emanzipation müſſe geſchehen, um mit geſteigerter 
Kraft in den großen organiſchen Juſammenhang, deſſen Glieder 
wir bleiben müßen, zurückzukehren. Unter dieſer Forderung iſt „Lothar“ 
zu leſen. Die Handlung ſelbſt iſt geſchichtlich bekannt.: die Vorgänge 
auf dem Liigenfeld bei Kolmar. Die Sprache iſt durchgängig ge⸗ 
meſſen. Die Charaktere ſind ſcharf gezeichnet. Die in der Diſſer⸗ 


tation geforderte Beziehung zwiſchen Einzelſchickſal und dem Leben 


der Geſchichte iſt ſtreng Furchgef 
und Leben digkeit. 


hrt. Dabei Anſchaulichkeit und 

Im ganzen ein beachtliches Vermächtnis des 

Dichters. H. Eckardt. 

Otto Briealeb, Von unſeren Ortsnamen und verwandtes. 
8 weicher 1919. 80 S. gr. 85. Mk. 3.50. 


Bildung „Frankfurt (Main)“ und „Halle (Saale)“ und ähnlichen Zu- 
ſammenleimungen erörtert der Berfaſſer eine Reihe von Erſchei⸗ 


nungen, die ein Herabſinken des guten deutſchen eee be⸗ 


deuten. N beachtenswert! 


Gleichen ⸗ 1 Foy oe Das Shebuch. Stuttgart, Walter 
Hadede, 127 Pappband 4 Mk. 1.—5. Tauſend. 
Alle Ehefragen werden in dieſem Buche in Form von Ge⸗ 


| 23 offen und vornehm dargeboten, und es ſpricht ſcherfe Be⸗ 


erfahrung und Lebensklugheit aus jedem Kapitel. 

Leh es 4 4 — ney _ aces 10 m. E. 15 
rm und Ausdrucksweiſe f en Du nittsmenſchen zu ho 
nd nicht volkstümlich genug, und das iſt ſhade. | J. Unieſe. 
Feitſchrifte n. 

Feitſchrift zur Sthrfung des Deutſch⸗ 
m. Nerteliahrl 6 Nummern 2,50ME, 
itſchen Buchha! dung Frankfurt a. M. Biebergaſſe. 
Seitſchrift die ON 5 — unſern Ceſern beſonders 
fehlen moc [Pur und durch deutſchbewußt, 
nd n i aber ſcharf gegen alle Fremdtüme ei. 
mz ausgezeichnet ſind di 1 | Ziicherbeſprechungen, die 
iſt über die Häl te bes Heftes füllen. Die letzten Hefte tragen 
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| 1 | | | voller Feiern des | 
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ereine, Lebende - Bilder, Lut her: 
Hebert: Stoffe zum Vorleſen. — e⸗ 
kannte Mitarbeiter wie Adolf Bartels 
D. Buchwald, D. Blauckmeiſter, Vert, 
Kappeſſer n. 7 
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4 | WS | 4 Komp. von M. G. Winter 
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gegrimdet im. Jahre 1885, zaͤhlt gegen 8 Luther 
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40000 Mitglieder und 318 Zweigverein \ want? . 
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frei per Poſt und Nachn. verſendet | zu kräftigen. 1 Re iſt in allen po- 1 -unter den neueren Feſtſpielen. 20 
35 A. e Hamburg 5, litif en und kirchlichen ant parteilos. er iſt kein Gelehrten- - Neuberg i. d. Paſtoralb lättern. 
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8 2 mweg : N ſchöne Mutterſprache lieben, Männer und Frauen, G. Wittenberg und Worms 
3 . oY 9221 Ni gel rte. Der Jahresbeitrag beträgt nur 0. — Mark. Ein Schauſpiel, in 2 Abteilungen 
der Wartburg immer. und die wi e e Der Beitritt zum Derein erf _— | v. Otto Glaſer, M. 3,— fl. Rollenbez. 
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